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1696 Oktober 18.                                               A

SCHREIBEN DER ZU LUZERN AUF DER TAGSATZUNG1 VERSAMMELTEN GE-
SANDTEN DER V KATH. ORTE [AN DEN ABT VON SANKT GALLEN,
LEODEGAR BÜRGISSER]

"Bey denen extremiteten, auff welche vorm Jahr in dem bekanten War-

thauwschen kirchen geschäfft [- Wartauerhandel! -] von dem über-

pracht der Uncatholischen dass gemeine Rhuo undt Religions wäsen in

Lobl. Eydtgnoschafft gesetzet worden, hat man abermahls gantz klar-

lichen zuerfahren gehabt, dass zwüschen dem bösen willen dess Gagen-

theils [d.h. der neugl. Orte], undt dessen bewerkhstelligung nichts,

als die noch besser verhoffende Coniunctur entzwüschen lige, undt

dass Püntt, [Land]friden [von 1656], undt tractaten von demselben

als die Grunttveste der Eydtgnössischen Einigkheit so lang angesehen

werde, als lang dero beobachtung ihren verderblichen abstehen komb=

undt verträglich fallen; Wie nun pflicht undt gwüssen iedes auff-

richtig undt Catholischen Gemüeth mit einer ohnaussetzlichen sorg-

falt umbfangen solle, wie dass abgeschwechete Cathol. wäsen in Unse-

rem währenden vatterlandt vor dem ie mehr undt mehr auffschwällenden

gewalt, undt übermueth der uncatholischen krefftig möge gerettet

werden. Also haben Unsere allerseits Hhr. undt Oberen [- im Falle

von Stadt und Amt Zug war dies Ammann und Rat -] mit undt nebet Jh-

ren G.L.E. undt P. auch übriger lobl. Catholischen Orthen in sorg-

feltiger Embsigkheit, alles dass Jenne vorzuekehren, undt auch

würckhlichen zueergreiffen sich entschlossen, wass bey so antringen-

der Gefahr in Stunttlicher beraitschafft zuestellen alle vorsichtig-

kheit erheüschet, undt bey dem unversechens hervorbrächenden fall

zue dapferer Rettung dess Cathol. wäsens ohnentpärlich vonnöthen

sein will. Undt dises ist, alss man bey reyff= undt Grüntlicher der

sachen überlegung die Praepotentz der Ohncathol.en so auss der vor-

theillhafften Situation, auss der fruchtbarkheit ihrer Lanttschafft,

auss denen gerumbeten so vilen, undt so lange zeith genossnen Geist-

lichen güeteren, undt anderen umbständen mehr zuesammen wachsen, gä-

gen denen in ihrer Situation zerstreütten, in vilem abgang, undt
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sonst bekanter Ursach halber erschöpfen, undt schwachen catholischen

Orthen in dass Gesicht genommen, dass man sich genöttiget befunden

durch die damals Regierenden Fürstl. Gn. Zue S. Gallen [Cölestin I.

Sfondrati], alss U. Geehrten undt G.L. Puntssverwanten, undt dero

wohllbekante unvergleichliche kluogheit der sachen bewantnus auss

dem grunth erkhennet habe, E. Fürstl. undt Hochw. Gn. einen wahr-

hafftig bestgemeinten, an ihme selbsten aber einen äusserst nothwen-

digen antrag zuethun; Jn deren sachen aber mit Jren Praecautionen

gantz gwahrsamb forttzuewandlen, welche dess geschäffts bewantnus,

dass Gmeine Catholische, undt in particulari dass interesse der ge-

sambten geistligkheit diserer landen zueerforderen schyne.

Wie nun seithero baltt ein Jahr verflossen, undt aber der Gleichen

lobl. vorhaben, welche von den voreylenden Zuefählen alsobaltt, undt

in ihrer Geburt erstreckht werden können, von dero bewerckhstelli-

gung ihren wärth erhalten: Also haben wir keinen umbgang nemmen wol-

len, umb dise so tringende angelägenheit, wie gägen anderen hr.

Geistlichen auch beschicht. Also aller vorder Ew. Fürstl. undt

hochw. Gn. eine nochmalige der sachen vorstellung zuethuen, umb von

dero lobl. Eyffer zue guetem dess Catholischen Gmeinen wäsens den

Unseren trostlichen Secundirt, undt da wir unns entschlossen bereith

all unser vermögen, ia Leib, bluoth undt läben für Unsere heyl: Re-

ligion, undt wider unsere hochmüetige sächer hertzhafft auffzueop-

fern, von dero heyl: Gebett undt reichen mittlen Unss zue Steiff

undt erdaurlicher Stantthaltung nachtruckhlichen understützet zuese-

chen.

Undt ob Zwahren weder dero anwohnende kluogheit noch dero bekanthe

Eyffer, undt antragende Caracter an der willfahr unss gar nit

zweifflen lasset, weylen eben der frey undt eigenwillige beytrag dem

Catholischen wäsen umb so vill trostlich, undt verbintlicher, ia Zue

abhaltung aller bösen consequentzen gägen anderen dass best undt be-

quemlichste mittell sein wirdt; So müessen wir gleichwolen noch bey-

setzen, wass die eigenschafft unserer landen weiset, undt die einge-

nomene proben lehren, dass dan ohnversechens hervorbrächenden fall

zue steüren, undt aus denen Gemeinlich darmit einfallenden verwir-

rungen ausszuewikhlen, ohnentpärlich sein wolle.

Damit durch die bewerckhstellende vorsorgen, dero aussmachung eine

Geraume zeith erforderen, undt dero verschiebung biss auff den fall

ohnmöglich, undt sehr schwach, ia nach weysung der experientz dem

Gägentheill den mehreren Vortheill zuelegen, dass Catholische wäsen

sich würckhlichen getröstet, undt hoffentlich aussert dem weith

Grösseren schaden, undt ohnersetzlichen nachtheill sehen möge, wel-

cher sonsten, undt ohne dises zuebesorgen sein möchte; Wir erkhennen
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gar wohll dass die von einer Ehrwürdigen Geistlichkheit einhabende

Güeter Gott dem herren undt seiner Ehr gewidmet seindt, undt dahero

ist von Unseren Lieben vorderen, undt unss denenselben so vill undt

vill ia biss auff unsere sehr empfinttliche erschwächung an Zeitli-

chen mittlen zuegelegt, undt von bestem hertzen gegonnet worden.

Aber wass mit auffrichtung der Vorrath häüser verfertigung dess Gra-

ben undt bey dissmaliger kriegs Arth hochst nottwendigen geschützes,

undt umb bereitschaffthaltung eines Guethen stuckh Gelts vorgeschla-

gen, undt notthwendig befunden wirdt, sein eben die rechte mittell,

damit wir Unser guete hertz undt leben zue Rettung der von dem ga-

gentheill angefochten Ehren Gottes, seiner wahren Religion, undt Un-

ser Liebsten Geistligkheit desto stannthaffter, undt daurlicher mö-

gen blickh= undt erscheinen lassen. Wir sechen aber, undt erkhennen

wohll, dass die kluogheit undt Eyffer Ew. Fürstl. undt hochw. Gn.

disere schöne undt nutzliche blüeth mit dem verlangenden Beysprung

von selbster willig Zue befruchten undt zue erhalten werden vill

Ehender gesinnet, undt nach ihrer antragenden herrlichen Praerogativ

auch anderen mit einem preysswürdigen vortritt zue einer erspriess-

lichen nachvolg vorgehen wollen; Alss dass man dass widrige klagen

undt etwan zue seiner zeit darvor Gott seye, aber zue spott, undt

wider Unser verdienen bereüwen müesse; An dises aber, undt so be-

trüebte vorbildung ist nit zuegedenckhen, ia es könte auch Unser

pflicht, undt Lanttvätterliche vorsorg undt schuldigkheit ein sol-

ches nit zue geben. Eines weith anderen vertrauwens leben wir gägen

Ew. Fürstl. undt hochw. Gn. welchen Wir dise eüsserste Angelägenheit

dess Catholischen wäsens nochmalen undt Zuebewerckhstelligung der

obbedeüten ohnentpärlichen vorhaben, aber auch mithin dero behuot-

samb, undt möglich geheim der verfüehrung auss allen unseren kräff-

ten, auch aus gantz aigentlich undt entschlossenem befelch Unser al-

lerseits Hhr. undt Oberen wohll anbefehlen, undt in erwartung einer

beliebigen anthworth Ew. Fürstl. undt hochw. Gn. aber unser beraith-

fertigkheit zue dero diensten, undt Lieben Gefallens erweisung ver-

sicheren, Zumalen derenselben von dem himell alles liebe Wohll Erge-

hen hertzlichen anwünschen. ...".

1) Damit ist die Tagsatzung der V kath. Orte vom 17. bis 19. Oktober 1696
gemeint, s. EA VI 2, 632 (Nr. 342). Stadt und Amt Zug war dabei nicht
durch Beat Kaspar Zurlauben vertreten. Auf dieser Zusammenkunft wurde
der Nuntius Michel Angelo di Conti ersucht, die Geistlichkeit und dabei
insbesondere die Klöster der eidg. Benediktinerkongregation zu veranlas-
sen, den kath. Orten freiwillige Beiträge zu leisten, s. ebenda 632 b.

Kopie  -  AH 128, 343-344
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